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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Sender zur draht-
losen Energieübertragung. Insbesondere betrifft die
Erfindung eine induktive Energieübertragung zwi-
schen einem Sender und einem Empfänger.

Stand der Technik

[0002] Eine drahtlose Energieübertragung kann bei-
spielsweise dazu verwendet werden, eine Batterie
eines elektrischen Kleingeräts aufzuladen, ohne da-
für eine elektromechanische Schnittstelle vorzuse-
hen. Die Energieübertragung kann insbesondere in-
duktiv erfolgen, indem ein Ladegerät als Sender ein
magnetisches Wechselfeld bereitstellt und das Klein-
gerät als Empfänger Energie aus dem magnetischen
Wechselfeld entnimmt. Beide Umwandlungen erfol-
gen vorzugsweise mittels Spulen, wobei seitens des
Senders eine Sendespule und seitens des Empfän-
gers eine Empfangsspule verwendet wird. Die Spu-
len sind durch ihre geometrische Auslegungen und
gegebenenfalls mittels eines Kerns miteinander ge-
koppelt.

[0003] Um die Energieübertragung an die Bedürf-
nisse des Empfängers anzupassen, ist es bekannt,
einen oder mehrere elektrische Parameter im Emp-
fänger zu erfassen und an den Sender zu übermit-
teln, worauf dieser die Generierung des magneti-
schen Wechselfelds auf der Basis der empfangenen
Parameter steuert. So kann beispielsweise auf eine
über die Zeit veränderliche Leistungsaufnahme beim
Laden eines Akkumulators eingegangen werden. Ei-
ne solche Steuerung umfasst eine Regelstrecke, die
den Sender, den Empfänger und die Übertragungs-
strecke umfasst und somit einer Vielzahl von Einflüs-
sen ausgesetzt sein kann, welche eine der Kompo-
nenten betreffen.

[0004] Ein solcher Einflussfaktor kann insbesondere
die Anwesenheit eines magnetisierbaren oder elek-
trisch leitfähigen Objekts im magnetischen Einfluss-
bereich der Sendespule sein. Das Objekt wandelt
durch Bildung von Wirbelströmen oder durch Umbau
von Unmagnetisierungs- bzw. Hystereseverlusten ei-
nen Teil des magnetischen Felds in Wärme um und
erhitzt sich. Dies ist unerwünscht, da so einerseits
ein Teil der senderseitig aufgebrachten Energie emp-
fängerseitig nicht zur Verfügung steht und anderer-
seits die Erwärmung des Objekts mit einer Unfallge-
fahr verbunden sein kann.

[0005] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine drahtlose Energieübertragung anzuge-
ben, die eine verbesserte Steuerung eines zur En-
ergieübertragung verwendeten magnetischen Felds
bereitstellt. Die Erfindung löst diese Aufgabe mittels
eines Senders und eines Verfahrens mit den Merk-

malen der unabhängigen Ansprüche. Unteransprü-
che geben bevorzugte Ausführungsformen wieder.

Offenbarung der Erfindung

[0006] Ein erfindungsgemäßer Sender zur drahtlo-
sen Energieübertragung umfasst eine Sendespule,
einen Generator zur Beaufschlagung der Sendespule
mit einem elektrischen Wechselsignal und eine Steu-
ereinrichtung zur Steuerung des Generators in Ab-
hängigkeit eines elektrischen Parameters. Ferner ist
eine Feldsonde zur Bereitstellung des elektrischen
Parameters auf der Basis eines magnetischen Wech-
selfelds im Bereich der Sendespule vorgesehen.

[0007] Erfindungsgemäß kann die Erzeugung des
magnetischen Wechselfelds mittels des Generators
und der Sendespule in Abhängigkeit des im Bereich
der Sendespule herrschenden Magnetfelds gesteuert
werden. Dadurch können Streueffekte des durch die
Sendespule bereitgestellten magnetischen Felds re-
duziert sein. Außerdem kann aus einer Vielzahl von
Arbeitspunkten, in denen der Sender bzw. die Sen-
despule betrieben werden kann, einer ausgewählt
werden, der eine verringerte Erwärmung eines even-
tuell im Bereich der Sendespule vorhandenen Ob-
jekts bewirkt. Dadurch kann die Effizienz der Ener-
gieübertragung zu einem Empfänger verbessert wer-
den. Außerdem kann eine Unfallgefahr, die durch das
im magnetischen Wechselfeld erwärmte Objekt aus-
gehen kann, gesenkt werden.

[0008] Bevorzugterweise ist die Steuereinrichtung
dazu eingerichtet, den Generator so zu steuern, dass
eine Feldstärke oder eine Frequenz des magneti-
schen Wechselfelds minimiert wird, während eine
vorbestimmte Energie in das magnetische Wech-
selfeld umgesetzt wird. Die erwähnten Arbeitspunk-
te können unterschiedliche Kombinationen mehre-
rer Parameter umfassen, die senderseitig kontrollier-
bar sind. Von mehreren möglichen Arbeitspunkten,
die eine Übertragung der gleichen Energie erlauben,
kann einer ausgewählt werden, der das magnetische
Wechselfeld, also seine Flussdichte, verringert und
so die Beeinflussung eines fremden Objekts verrin-
gert.

[0009] In einer bevorzugten Ausführungsform um-
fasst der Sender ferner eine Empfangseinrichtung
zur Entgegennahme eines elektrischen Parameters
eines Empfängers, der Energie aus dem magneti-
schen Wechselfeld der Sendespule entnimmt bzw.
dazu eingerichtet ist, die Energie zu entnehmen, wo-
bei die senderseitige Steuereinrichtung die umzuset-
zende Energie auf der Basis des entgegengenomme-
nen Parameters bestimmt. Auf diese Weise kann der
Sender mittels zweier verschachtelter Regelschleifen
gesteuert werden, von denen die eine den Empfän-
ger umfasst, so dass auf dessen Energiebedürfnis re-
agiert werden kann, die andere dazu eingerichtet ist,
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das durch den Sender bereitgestellte magnetische
Feld unter Einhaltung der Regelbedingung der ande-
ren Regelschleife zu verringern bzw. zu minimieren.

[0010] In einer Ausführungsform ist die Steuerein-
richtung dazu eingerichtet, eine Frequenz des elek-
trischen Wechselsignals zu steuern. Dabei kann die
Beeinflussung der Frequenz dazu verwendet wer-
den, die Induktion bzw. das magnetische Feld zu
steuern oder die Frequenz kann zusätzlich zur ma-
gnetischen Induktion gesteuert und dabei minimiert
oder maximiert werden. Andererseits kann durch die
Steuerung der Frequenz eine magnetische Störwir-
kung im Bereich der Sendespule gezielt beeinflusst
werden. Ein Arbeitspunkt des Senders kann also bei-
spielsweise durch eine Kombination einer Spannung,
eines Stroms, einer Frequenz und einer magneti-
schen Induktion im Bereich der Sendespule definiert
sein.

[0011] In einer bevorzugten Ausführungsform um-
fasst die Feldsonde eine Spule, vorzugsweise auf ei-
nem Kern, insbesondere einem ferromagnetischen
Ringkern. Durch die Spule kann auf einfache Weise
eine Spannung generiert werden, die proportional zu
der Stärke der Induktion im Bereich der Sendespule
ist. Dieses Messprinzip kann deutlich schneller und
weniger fehleranfällig als beispielsweise eine Tempe-
raturmessung im Bereich der Sendespule sein. Der
Kern kann dazu beitragen, den störenden Einfluss ei-
nes elektrischen Feldes im Bereich der Sendespu-
le zu reduzieren. Die Bestimmung des magnetischen
Feldes kann so in verbesserter Genauigkeit erfolgen.
Durch die Ringform kann die Sensitivität der Feldson-
de zur Bestimmung eines gerichteten Magnetfelds im
Bereich der Sendespule genutzt werden.

[0012] Bevorzugterweise ist die Sendespule inte-
griert mit der Feldsonde ausgeführt. So kann eine se-
parat handhabbare Einheit entstehen, die verbessert
hergestellt und leichter montiert werden kann.

[0013] Die Feldsonde kann auch einen Hallsensor
umfassen. In weiteren Ausführungsformen kann die
Feldsonde auch einen anderen Magnetfeldsensor,
beispielsweise auf Basis des anisotropischen Effekts,
umfassen. Dadurch kann der Einsatz eines gekapsel-
ten, industriell herstellbaren Magnetfeldsensors un-
terstützt sein.

[0014] In einer Ausführungsform umfasst die Sen-
despule eine Wicklung mit einem Kern, insbesonde-
re einem Topf-Kern oder Scheibenkern, wobei der
Kern eine dedizierte Aussparung zur Aufnahme der
Feldsonde aufweist. In einer Ausführungsform um-
fasst die Sendespule eine Wicklung auf dem Kern,
und die Feldsonde umfasst eine zusätzliche Wicklung
auf dem selben Kern. In einer anderen Ausführungs-
form sind die Wicklung der Sendespule und die Feld-

sonde an unterschiedlichen Stellen des Kerns ange-
ordnet.

[0015] Ein erfindungsgemäßes Verfahren zur Steue-
rung des oben beschriebenen Senders zur drahtlo-
sen Energieübertragung umfasst Schritte des Erfas-
sens eines elektrischen Parameters, der vom magne-
tischen Wechselfeld im Bereich der Sendespule ab-
hängig ist, und des Steuerns des Generators in Ab-
hängigkeit des Parameters.

[0016] Das Verfahren kann leicht durch eine elektro-
technische Vorrichtung umsetzbar sein, die in einer
Ausführungsform durch einen programmierbaren Mi-
krocomputer steuerbar sein kann.

[0017] Ein erfindungsgemäßes Computerpro-
grammprodukt umfasst Programmcodemittel zur
Durchführung des beschriebenen Verfahrens, wenn
das Computerprogrammprodukt auf einer Verarbei-
tungseinrichtung abläuft oder auf einem computer-
lesbaren Datenträger gespeichert ist. Die Verar-
beitungseinrichtung kann einen programmierbaren
Mikrocomputer, insbesondere eine integrierte, pro-
grammierbare elektronische Steuerung, umfassen.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0018] Die Erfindung wird nun mit Bezug auf die bei-
gefügten Figuren genauer beschrieben, in denen:

[0019] Fig. 1 einen schematischen Schaltplan eines
Systems zur drahtlosen Energieübertragung;

[0020] Fig. 2 einen Feldsensor zur Bestimmung des
Magnetfelds im System aus Fig. 1;

[0021] Fig. 3 Anordnungen von Feldsensoren an der
Sendespule des Systems auf Fig. 1, und

[0022] Fig. 4 ein Ablaufdiagramm eines Verfahrens
zur Steuerung des Systems aus Fig. 1
darstellt.

Genaue Beschreibung von Ausführungsbeispielen

[0023] Fig. 1 zeigt einen schematischen Schaltplan
eines Systems 100 zur drahtlosen Energieübertra-
gung. Das System 100 umfasst einen Sender 105
und einen Empfänger 110.

[0024] Der Sender 105 umfasst eine Sendespule
125 zur Erzeugung eines magnetischen Feldes. Die
Sendespule 125 ist mit einem Generator 120 zur Be-
reitstellung eines elektrischen Wechselsignals ver-
bunden, um das magnetische Feld der Sendespule
125 als magnetisches Wechselfeld zu realisieren. Ei-
ne Einrichtung zur Versorgung des Generators 120
mit einer geeigneten Spannung ist an sich bekannt
und in Fig. 1 nicht explizit dargestellt. Eine sender-
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seitige Steuereinrichtung 132 ist dazu eingerichtet,
den Generator 120 zu steuern und mit einer Feld-
sonde 130 und einer Schnittstelle 135 verbunden.
Die Feldsonde 130 befindet sich im Bereich der Sen-
despule 125 und ist so angeordnet, dass ein Aus-
gangssignal der Feldsonde 130 von einem Magnet-
feld abhängig ist, das durch die Sendespule 125 ge-
neriert ist. Vorzugsweise ist das Ausgangssignal der
Feldsonde 130 direkt proportional zum magnetischen
Fluss des durch die Sendespule 125 bereitgestellten
magnetischen Feldes. Die optionale Schnittstelle 135
dient zur Übermittlung von Nachrichten vom Empfän-
ger 110 zum Sender 105. Bevorzugterweise ist die
Schnittstelle 135 drahtlos ausgeführt, beispielsweise
auf induktivem Weg oder mittels elektromagnetischer
Kopplung zwischen dem Empfänger 110 und dem
Sender 105.

[0025] Der Empfänger 110 umfasst eine Empfangs-
spule 140, die magnetisch mit der Sendespule 125
des Senders 105 koppelbar ist, wenn der Empfänger
110 im Bereich des Senders 105 angeordnet ist. Be-
vorzugterweise ist ein Kern 145 vorgesehen, um die
Sendespule 125 und die Empfangsspule 140 verbes-
sert miteinander zu koppeln. Der Kern 145 kann zwei-
geteilt sein, wobei ein Teil der Senderspule 145 und
der andere der Empfangsspule 140 zugeordnet ist.
Die Empfangsspule 140 ist in der dargestellten Aus-
führungsform mit einem Spannungswandler 150 ver-
bunden, der durch eine Steuereinrichtung 155 steu-
erbar ist. Ein Ausgang des Spannungswandlers 150
ist mit einem Verbraucher 160 verbunden, wobei vor-
zugsweise auch die Steuereinrichtung 155 mit dem
Verbraucher 160 verbunden ist, um eine Aufnahme
von Parametern zu erlauben, die unmittelbar auf den
Verbraucher 160 bezogen sind. Schließlich ist die
Steuereinrichtung 155 optional mit der Schnittstelle
135 verbunden, um einen Parameter oder eine Nach-
richt vom Empfänger 110 an den Sender 105 über-
mitteln zu können.

[0026] In manchen Ausführungsformen der Erfin-
dung sind nicht alle in Fig. 1 dargestellten Ele-
mente unbedingt vorhanden. Insbesondere kann die
Schnittstelle 135 entfallen und der Aufbau des Emp-
fängers 110 kann auch anders als dargestellt erfol-
gen. Ein üblicher Empfänger 110 zur induktiven En-
ergieaufnahme kann ohne Änderungen am beschrie-
benen Sender 105 betreibbar sein.

[0027] Die senderseitige Steuereinrichtung 132 ist
dazu eingerichtet, den Generator 120 zu steuern, um
das durch die Sendespule 132 bereitgestellte ma-
gnetische Feld zu beeinflussen. Dabei können ei-
ner oder mehrere elektrische Parameter an der Sen-
despule 125 beeinflusst werden, insbesondere ein
Strom, eine Spannung, eine Frequenz oder eine Si-
gnalform. Dabei erfolgt die Steuerung des Genera-
tors 120 in Abhängigkeit eines Signals, das durch
die Feldsonde 130 bereitgestellt ist. Die Steuerein-

richtung 132 ist dazu eingerichtet, wenigstens einen
der elektrischen Parameter an der Sendespule 125
so zu beeinflussen, dass das Ausgangssignal der
Feldsonde 130 verringert ist. Dadurch wird auch das
durch die Sendespule 125 bereitgestellte Magnetfeld
verändert. Bevorzugterweise erfolgt diese Steuerung
auf eine Weise, welche die von der Sendespule 125
zur Empfangsspule 140 übertragene Energie in ih-
rem Betrag nicht beeinflusst. Der Betrag kann vorbe-
stimmt oder mittels der Schnittstelle 135 vom Emp-
fänger 110 an den Sender 105 übermittelbar sein.

[0028] Ein Objekt 160, das sich beispielsweise un-
gewollt oder unbemerkt im Bereich der Sendespule
125 befindet, ist dem Magnetfeld der Sendespule 125
ausgesetzt und kann sich, wenn es elektrisch leitfä-
hig ist, aufgrund von induzierten Wirbelströmen erhit-
zen. Ist das Objekt 160 magnetisierbar, so kann ei-
ne Erwärmung auch durch Unmagnetisierungs- oder
Hystereseverluste erfolgen. Diese Erwärmung ist ab-
hängig von der Stärke des durch die Sendespule 125
bereitgestellten Magnetfelds.

[0029] Die zwischen den Spulen 125, 140 übermit-
telte Energie ist abhängig von einer Amplitude, ei-
ner Freuquenz und einer Signalform des bereitge-
stellten Magnetfelds. Unterschiedliche Kombinatio-
nen von Werten für diese Faktoren können die glei-
che Energieübertragung gewährleisten. Um die Er-
wärmung des Objekts 160 bei gleicher Energieüber-
tragung zu minimieren, ist es vorteilhaft, die Amplitu-
de des Magnetfelds zu minimieren. Alternativ kann
auch eine maximale Änderungsgeschwindigkeit des
Magnetfelds verringert werden.

[0030] Die beschriebene Regelung kann eingebun-
den sein in einen zweiten Regelkreis, der sicherstellt,
dass eine ausreichende bzw. die gerade erforderli-
che Energiemenge für den Empfänger 110 durch den
Sender 105 bereitgestellt wird. Dazu stellt die emp-
fängerseitige Steuereinrichtung 155 über die Schnitt-
stelle 135 der senderseitigen Steuereinrichtung 132
ein Signal bereit, das auf den Energiebedarf hinweist.
Die Steuereinrichtung 132 stellt dann die elektrischen
Parameter an der Sendespule 125 mittels des Gene-
rators 120 so ein, dass die geforderte Energie über-
tragen wird, während gleichzeitig die Stärke des Ma-
gnetfelds oder dessen Frequenz an der Sendespu-
le 125 verringert bzw. minimiert ist. Bevorzugterwei-
se stellt die empfängerseitige Steuereinrichtung 155
dieses Signal an der Schnittstelle 135 auf der Ba-
sis eines oder mehrerer empfängerseitiger Parame-
ter bereit. Umfasst der Verbraucher 160 beispielswei-
se eine Batterie, so kann die Steuereinrichtung 155
den Spannungswandler 150 so steuern, dass über
die Schnittstelle 135 ein entsprechendes, auf den
Energiebedarf hinweisendes Signal bereit gestellt ist
und durch den Verbraucher 160 ein konstanter Strom
fließt. Umfasst der Verbraucher 160 in einem anderen
Beispiel eine rein ohmsche Last, beispielsweise ei-
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ne Glühlampe oder ein elektrisches Heizelement, so
kann die am Verbraucher 160 anliegende Spannung
durch die Steuereinrichtung 155 auf einen konstan-
ten Wert gesteuert werden, wobei das an der Schnitt-
stelle 135 bereitgestellte Signal wieder den Energie-
bedarf reflektiert.

[0031] Fig. 2 zeigt einen Feldsensor 130 in einer
Ausführungsform zur Bestimmung des Magnetfelds
an der Sendespule 125 im System 100 aus Fig. 1.
Die Feldsonde 130 umfasst einen Kern 205 mit ei-
ner Wicklung 210. Enden der Wicklung 210 sind in
Form von Anschlüssen 215 herausgeführt. Wird die
Feldsonde 130 in ein Magnetfeld eingetaucht, so wird
in der Wicklung 210 eine Spannung induziert, die an
den Anschlüssen 215 abgreifbar ist und die in ih-
rem Betrag auf die Stärke des Magnetfelds hinweist.
Bevorzugterweise ist der Kern 205 ringförmig und
die Wicklung 210 umläuft den Kern 205 torusförmig.
Durch den Einsatz des Kerns 205 kann eine Ein-
streuung eines elektrischen Feldes in das an den An-
schlüssen 215 abgreifbare Signal vermieden werden.
Bevorzugterweise ist der Kern 205 ferromagnetisch.

[0032] Fig. 3 zeigt unterschiedliche Anordnungen
von Feldsensoren 130 an der Sendespule 125 des
Systems 100 aus Fig. 1. Die Darstellung entspricht
einem schematischen Längsschnitt durch die Sen-
despule 125 aus Fig. 1. Im Bereich einer Gehäuse-
wand 305 des Senders 105 ist der Kern 145 angeord-
net. Der Kern 145 trägt in der dargestellten Ausfüh-
rungsform eine ringförmige Vertiefung, in welche die
Sendespule 125 eingelassen ist. Der Empfänger 110
aus Fig. 1 kann in Fig. 3 oberhalb der Gehäusewand
305 angeordnet werden. Innerhalb des Empfängers
110 kann ein weiterer Kern 145 angeordnet sein. Ein
Aufbau der Empfangsspule 140 kann dem Aufbau der
Sendespule 125 entsprechen.

[0033] In der dargestellten, bevorzugten Ausfüh-
rungsform weist der Kern 145 zwei unterschiedliche,
dedizierte Aussparungen 310 und 315 auf. Die Aus-
sparungen 310 und 315 sind als alternativ zu verste-
hen. Sie sind dazu eingerichtet, einen Feldsensor 130
aufzunehmen, wie er beispielsweise in Fig. 2 darge-
stellt ist. Es muss jedoch nicht die in Fig. 2 dargestell-
te Ausführungsform verwendet werden, es kann auch
ein integrierter Magnetfeldsensor, beispielsweise auf
der Basis des Hall- oder anisotropischen Effekts ein-
gesetzt werden. In den Aussparungen 310 bzw. 315
liegen die Feldsonden 130 bevorzugterweise in einer
Ebene, die senkrecht zur Mittelachse durch die Sen-
despule 125 verläuft. Die Aussparung 310 wird von
Wicklungen der Sendespule 125 umlaufen, während
die Aussparung 315 außerhalb der Wicklungen der
Sendespule 125 liegt.

[0034] In einer anderen Ausführungsform ist die
Feldsonde 130 als Spule realisiert, die in der gleichen
Aussparung wie die Sendespule 125 liegt.

[0035] Fig. 4 zeigt ein schematisches Ablaufdia-
gramm eines Verfahrens 400 zur Steuerung des Sys-
tems 100 aus Fig. 1. In einem Schritt 405 wird
ein Magnetfeld im Bereich der Sendespule 125 be-
stimmt. Optional wird zuvor oder anschließend in ei-
nem Schritt 410 eine Energie bestimmt, die vom Sen-
der 105 zum Empfänger 110 übertragen werden soll
bzw. die durch die Sendespule 125 von elektrischer
Energie in magnetische Energie umzusetzen ist. In
einem folgenden Schritt 415 wird der Generator 120
dazu angesteuert, der Sendespule 125 ein elektri-
sches Wechselsignal derart bereitzustellen, dass das
im Schritt 405 bestimmte Signal darauf hinweist, dass
das durch die Sendespule 125 bereitgestellte Ma-
gnetfeld verringert bzw. minimiert ist.

[0036] Wird gleichzeitig eine Steuerung auf die im
Schritt 410 bestimmte, zu übertragende Leistung
bzw. Energie durchgeführt, so erfolgt die Ansteue-
rung der Sendespule 125 im Schritt 415 unter Be-
rücksichtigung dieser Randbedingung. Die Einfluss-
nahme der Steuereinrichtung 132 auf die mittels der
Sendespule 125 übertragene bzw. umgesetzte Ener-
gie erfolgt durch Beeinflussung eines oder mehrerer
elektrischer Parameter an der Sendespule 125, die
zusammen einen Arbeitspunkt der Sendespule 125
definieren. Diese Parameter können insbesondere
einen Strom, eine Spannung, eine Frequenz oder ei-
ne Signalform an der Sendespule 125 umfassen.

Patentansprüche

1.    Sender (105) zur drahtlosen Energieübertra-
gung, umfassend:
– eine Sendespule (125);
– einen Generator (120) zur Beaufschlagung der Sen-
despule (125) mit einem elektrischen Wechselsignal;
– eine Steuereinrichtung (132) zur Steuerung des Ge-
nerators (120) in Abhängigkeit eines elektrischen Pa-
rameters,
gekennzeichnet durch
– eine Feldsonde (130) zur Bereitstellung des elektri-
schen Parameters auf der Basis eines magnetischen
Wechselfelds im Bereich der Sendespule (125).

2.  Sender (105) nach Anspruch 1, wobei die Steu-
ereinrichtung (132) dazu eingerichtet ist, den Gene-
rator (120) so zu steuern, dass eine Feldstärke oder
eine Frequenz des magnetischen Wechselfelds mi-
nimiert wird, während eine vorbestimmte Energie in
das magnetische Wechselfeld umgesetzt wird.

3.   Sender (105) nach Anspruch 2, ferner umfas-
send eine Empfangseinrichtung (135) zur Entgegen-
nahme eines elektrischen Parameters eines Emp-
fängers (110), der Energie aus dem magnetischen
Wechselfeld der Sendespule (125) entnimmt, wobei
die Steuereinrichtung (132) die umzusetzende Ener-
gie auf der Basis des entgegen genommenen Para-
meters bestimmt.
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4.   Sender (105) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, wobei die Steuereinrichtung (132) da-
zu eingerichtet ist, eine Frequenz des elektrischen
Wechselsignals zu steuern.

5.   Sender (105) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, wobei die Feldsonde (130) eine Spule
(210) auf einem ferromagnetischen Ringkern (205)
umfasst.

6.   Sender (105) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, wobei die Sendespule (125) integriert mit
der Feldsonde (130) ausgeführt ist.

7.   Sender (105) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, wobei die Feldsonde (130) einen Hall-
sensor umfasst.

8.   Sender (105) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, wobei die Sendespule (125) eine Wick-
lung mit einem Kern (145) umfasst, wobei der Kern
(145) eine dedizierte Aussparung (310, 315) zur Auf-
nahme der Feldsonde (130) aufweist.

9.   Verfahren (400) zur Steuerung eines Senders
(105) zur drahtlosen Energieübertragung nach ei-
nem der vorangehenden Ansprüche, folgende Schrit-
te umfassend:
– Erfassen (405) eines elektrischen Parameters, der
vom magnetischen Wechselfeld im Bereich der Sen-
despule (125) abhängig ist, und
– Steuern (415) des Generators (120) in Abhängigkeit
des Parameters.

10.    Computerprogrammprodukt mit Programm-
codemitteln zur Durchführung des Verfahrens (400)
nach Anspruch 9, wenn das Computerprogramm-
produkt auf einer Verarbeitungseinrichtung abläuft
oder auf einem computerlesbaren Datenträger ge-
speichert ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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